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TDER HEILIGE SEVERIN

ganz wenige und schwache Streiflichter fal-
in das Dunkel der christlichen Geschichte

oberen Donauprovinzen in römischer Zeit.

Überraschenderweise leuchtet aber gerade noch aus den letzten Jahr¬

zehnten der Römerherrschaft ein wenn auch nicht vollständiges, so

doch recht anschauliches Bild der religiösen und kirchlichen Zustände in

diesen Landen auf: in der Vita Severini69). Um sie richtig einzuschätzen,

muß beachtet werden, daß ihr Verfasser, der Severinsschüler Eugip-

pius, kein geschichtliches Werk, sondern nur eine religiöse Erbauungs¬

schrift schreiben wollte. Daraus erklärt sich, daß die Wunderberichte

und religiösen Stoffe die Vita breit ausfüllen, die geschichtlichen Mit¬

teilungen hingegen nur ganz nebenher laufen. Eugippius bringt sie nur,

insoweit sie zum Verständnis der Wunder und der religiösen Höhe

seines Meisters notwendig oder doch dienlich erscheinen. Weiter muß

in Rechnung gestellt werden, daß er die Vita erst im Jahre jii, also

29 Jahre nach dem Tode Severins geschrieben hat, da er auch schon

lange fern von dem Schauplatz der geschilderten Ereignisse zu Lukul-

lanum bei Neapel lebte. Er war im Jahre 535 noch am Leben, 53 Jahre

69. Ausgaben: MG. Auct. antiqu. 1 Sauppe (Berlin 1877). MG. SS. in usum sdiol.

Th. Mommsen. Corp. Script, eccl. lat. IX, 2 P. Knöll. Acta SS. Jan. I, 483. C. Roden¬

berg Leben des hl. Severin (Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit Bd. 4) Leipzig.

Th. Sommerlad, Die Lebensbeschreibung Severins als kulturgeschichtliche Quelle,

Leipzig 1903. Andre Baudrillart, Saint Severin, aporte du Noriquc (Les Saints),

Paris 1908.
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